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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 


Dinstag, den 28. Jannar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 27. Jan. [Die franzöſiſche Thronrede.] Die 
Thronrede, mit welcher der Kaiſer die Legislative eröffnete, lautet: 

Meine Herren Senatoren! 
Meine Herren Deputirten! 

Das abgelaufene Jahr hat, ungeachtet gewiſſer Beuruhigungen, 
den Frieden ſich befeſtigen ſehen. Alle abſichtlich verbreiteten Gerüchte 
über Prätenfionen, die nur in der Einbildung exiſtiren, find von felbft 
zuſammengefallen vor der einfachen Realität der Thatſachen. 

Meine Beziehungen zu den fremden Mächten gereichen Mir zur 
vollkommenſten Befriedigung; und der Beſuch mehrerer Souveräne hat 
überdies dazu beigetragen, unſere Freundſchaftsbande enger zu knüpfen. 
Der König von Preußen hat, indem er nach Frankreich gekommen, 
ſich ſelbſt von unſerm Verlangen überzeugen können, uns noch näher 
anzuſchließen (unir d’avantage) an eine Regierung und ein Volk, 
die ruhigen und feſten Schrittes auf den Fortſchritt losgehen. 

Ich habe das Königreich Italien anerkannt in der feſten Abſicht, 
durch Rathſchläge voll Theilnahme und ohne Intereſſe die Verſöhnung 
zweier Prinzipien (causes) zu beförden, deren Gegenſatz überall die 
Gemüther und die Gewiſſen beunruhigt. 

Der Bürgerkrieg, von dem Amerika heimgeſucht iſt, hat ſo eben 

unſere Handelsintereſſen bedenklich berührt. So lange indeſſen die 
Rechte der Neutralen reſpektirt werden, müſſen wir uns auf ſehnliche 
Wünſche beſchränken, daß dieſe Entzweiungen bald ein Ende finden 
mögen. 
Unſere Niederlaſſung in Cochinchina hat ſich Dank der Tapferkeit 
unſerer Land- und Seetruppen befeſtigt. Die Spanier, die ſich unſerm 
Unternehmen angeſchloſſen, werden hoffentlich in jenen Ländern den 
Lohn ihrer muthigen Mitwirkung finden. Die Anamiten ſetzen unſerer 
Herrſchaft einen ſchwachen Widerſtand entgegen, und wir würden mit 
Niemandem im Kampf ſein, wenn nicht eine gewiſſenloſe Regierung 
in Mexiko uns genöthigt hätte, uns mit Spanien und England zu 
verbinden, um unſere Landsleute zu ſchützen und gewiſſe Attentate 
gegen die Humanität und das Völkerrecht zurückzuweiſen. 

Es kann aus dieſem Conflikte nichts hervorgehen, das geeignet 
wäre, das Vertrauen in die Zukunft zu erſchüttern. Nach außen hin 
durch nichts in Anſpruch genommen, habe Ich Meine Aufmerkſamkeit 
ſpezieller dem Zuſtande unſerer Finanzen zuwenden konnen. 

Eine offenherzige Darlegung hat die wahre Lage zur Kenntniß 
gebracht. Ich werde über dieſen Gegenſtand nur einige Worte ſagen. 

Das Publikum iſt in Aufregung gerathen über die Ziffer 963 Mil: 
lionen, bis zu welcher die ſchwebende Schuld geſtiegen iſt; aber dieſe 
Schuld, die für die Zukunft auf dieſem Punkte ſtehen bleiben wird, 
hat nichts Beunruhigendes, denn fie hatte dieſen Betrag ſchon vor dem 
Jahre 1848. erreicht, zu einer Zeit, da die Einkünfte Frankreichs weit 
von der Höhe entfernt waren, die ſie heute erreicht haben. Ueberdies 
ſind von dieſer Summe zunächſt die 652 Millionen abzuziehen, die 
auf dem Staate laſteten zu einer Zeit, die vor dem Kaiſerreiche liegt; 
ſodann die 78 Millionen, die bei Gelegenheit der Rentenconverfion den 
Staatsgläubigern als Entſchädigung gezahlt wurden; endlich die unge⸗ 
deckten Credite zum Belauf von 233 Millionen, die im Laufe der bei⸗ 
den letzten Rechnungsjahre verurſacht worden ſind durch Expeditionen 
nach entfernten Ländern, und für die es moglich geweſen wäre, eine 
Anleihe zu machen. Man wird erkennen, daß ſeit Errichtung des 
Kaiserreiches die offenen Gredite, allerdings Dank den nach und nach 


bewirkten Conſolidirungen, nicht in demſelben Verhältniß geſtiegen find, 


wie die nothwendigen Bedürfniſſe, die zu befriedigen waren, und wie 
die Vortheile, die ſeit 20 Jahren erreicht ſind. 

In der That, meine Herren, es würde nicht gerecht ſein, wenn 
man vergeſſen wollte, 

das Anwachſen der Ausgaben, welche das Jahresbudget erforderte 
für die Anleihen, welche um zweier nicht ruhmloſer Kriege willen con: 
trahirt ſind; 

die 622 Millionen, welche der Schatz auf große gemeinnützige Ar⸗ 
beiten verwandt hat, abgeſehen von den drei Milliarden, welche in An⸗ 


ſpruch genommen find durch die mit der Vollendung von 6553 Kilo⸗ 


meter Eiſenbahnen beſchäftigten Geſellſchaften; 

die Ausführung des Telegraphennetzes; 

die Verbeſſerung des Looſes faſt aller Staatsdiener; 

das vermehrte Wohlſein des Soldaten, wobei die Cadres der Ar⸗ 
mee dergeſtalt eingerichtet ſind, wie es in Friedenszeiten die Würde 
Frankreichs erfordert; 

die Umwandlung der Flotte und unſeres geſammten Artillerie: 
materials; 

die Wiederherſtellung unſerer gottesdienſtlichen Gebäude und un⸗ 
ſerer öffentlichen Denkmale. 

Dieſe Ausgaben haben allen gemeinnützigen Arbeiten auf dem gan⸗ 
zen Gebiet des Kaiſerreiches einen befruchtenden Impuls gegeben. Ha: 
ben wir nicht die Städte ſich verwandeln, das platte Land durch den 
Fortſchritt des Ackerbaues ſich bereichern und den auswärtigen Handel 
von zwei Milliarden 600 Millionen auf fünf Milliarden 800 Millio⸗ 
nen ſich erheben ſehen? Endlich ſind allein durch die Zunahme des 
allgemeinen Wohlſtandes die Einkünfte des Staates um mehrere hun: 
dert Millionen gewachſen. 

Dieſe Aufzählung läßt uns den ganzen Umfang der Finanzquellen 
Frankreichs überſehen; und doch, welches immer die Entſtehung der 
offenen Credite, wie berechtigt immer die Ausgaben geweſen fein md: 
gen, die Klugheit gebot, dieſelben nicht zu vermehren. 

Zu dieſem Ende habe Ich dem Senate ein Radikalmittel vorge: 
ſchlagen, welches dem geſetzgebenden Körper eine größere Fähigkeit der 
Controle giebt und denſelben mehr und mehr zum Genoſſen Meiner 
Politik macht. Aber dieſe Maßregel war nicht, wie man ſich leicht 
überzeugen wird, ein Auskunftsmittel, um Meine Verantwortlichkeit zu 
erleichtern, ſondern eine ſpontane und ernſte Reform, um uns zur 
Sparſamkeit zu nöthigen. 

Bei dem Verzicht auf das Recht, in der Zeit zwiſchen den Seſ⸗ 
ſtonsperioden ergänzende und außerordentliche Kredite zu eröffnen, war 
es jedoch weſentlich, ſich die Fähigkeit vorzubehalten, unvorhergeſehene 
dringende Bedürfniſſe zu beſtreiten. 

Dazu hat das Syſtem der Uebertragung (viremeuts) die Mittel 
geboten; und daſſelbe hat den Vortheil, jene Fahigkeit auf die wirklich 
dringenden und unerläßlichen Bedürfniſſe zu beſchränken. 

Die ſtrenge Anwendung dieſes neuen Syſtems wird uns dazu ver⸗ 
helfen, unſere Finanzverwaltung auf unerſchütterliche Grundlagen zu 

ellen. Ich rechne darauf, daß Ihr Patriotismus und Ihre Einſicht 


—— 


ton erſetzt worden. 


Meine Bemühungen durch eine angelegentliche Mitwirkung unterſtützen 
werden. 

Ein Budget wird Ihnen beim Beginn der Sitzung vorgelegt wer⸗ 
den. Nicht ohne Bedauern habe Ich mich entſchloſſen, Ihnen eine 
Umarbeitung mehrerer Steuern vorzulegen; aber bei der Zunahme un⸗ 
ſerer Einnahmen wird, Ich bin deſſen überzeugt, die Vermehrung der 
Steuerlaſt nur eine zeitweilige ſein. Ich ſtelle Ihnen anheim, ſich zu⸗ 
vörderſt mit dem Geſetzentwurf über den Umtauſch der 47 proc. Ren⸗ 
tenbriefe zu beſchäftigen, der die Intereſſen des Schatzes und der Gläu⸗ 
biger der Billigkeit gemäß gleich berückſichtigen, und die Vereinheitli⸗ 
chung der Rente vorbereiten ſoll. 

Ich habe Ihnen, Meine Herren, eine loyale Auseinanderſetzung der 
Sachlage gegeben. 

Sie wiſſen, ſo oft ſich die Gelegenheit zu einer nützlichen Reform 
darbot, habe Ich ſie entſchloſſen in die Hand genommen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger werde Ich die fundamentalen Grundlagen der Konſtitution 
unverſehrt erhalten, die dem Lande bereits zehn Jahre der Ordnung 
und des Gedeihens eingetragen hat. 

Es iſt das Schicksal Aller, die an der Regierung find, Ich weiß 
es wohl, ihre reinſten Abſichten verkannt, ihre löͤblichſten Handlungen 
entftellt zu ſehen durch den Parteigeiſt. Aber fein Geſchrei iſt ohn⸗ 
mächtig, wenn man das Vertrauen des Volkes beſitzt und nichts ver⸗ 
ſäumt, daſſelbe zu verdienen. Die Stimmung, die ſich bei jeder Ge⸗ 
legenheit verräth, iſt Meine koſtbarſte Belohnung, in ihr liegt Meine 
größefte Kraft. Stellt ſich der eine oder andere unvorhergeſehene Um⸗ 
ſtand ein, wie eine Theuerung der Lebensmittel, eine geringe Nachfrage 
nach Arbeit, ſo leidet das Volk, aber in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl 
macht es Mich nicht für ſeine Leiden verantwortlich, weil es weiß, 
daß alle Meine Handlungen unabläßig darauf gerichtet find, fein Loos 
zu verbeſſern und das Gedeihen Frankreichs zu fördern. f 

Machen wir uns keine Täuſchung über das, was uns noch zu 
leiſten bleibt; aber wünſchen wir uns zu gleicher Zeit Glück dazu, daß 
wir zehn Jahre verlebt haben inmitten einer befriedigten Bevölkerung 
und in Eintracht der großen Staatskörper. Verharren wir in unſe⸗ 
rem Werke mit Energie und ſetzen wir unſer Vertrauen in die Vorſe⸗ 
ſehung, die uns zu allen Zeiten ſichtbare Zeichen ihres Schutzes gege⸗ 
geben hat! 

Brüſſel, 27. Jan., Abends. Wie die „Independance“ meldet, 
ſteht die Neubildung des niederländiſchen Cabinets nahe bevor. Daſ⸗ 
ſelbe wird wahrſcheinlich beſtehen aus: Thorbeke Inneres, Stra⸗ 
tenus Auswärtiges, Betz Finanzen, Meeuſſen Juſtiz. Es ſind 
Unterhandlungen angeknüpft mit Huyſſen van Kattendyke zur 
Uebernahme des Marine-Miniſteriums, mit Knoop wegen des Kriegs⸗ 
Miniſteriums und mit Duymaer van Twiſt wegen des Miniſteriums 
der Colonien. Das Cultus⸗Miniſterium ſoll nicht wieder neu beſetzt 
werden. 

London, 26. Jan., Nachts ). Aus New⸗York vom 15. Nachmittags 
hier eingetroffene Berichte melden, daß im Congreſſe eine Discuſſion über 
die Forderung eines Credits zur Beſchickung der internationalen Ausſtellung 
in London ſtattgefunden habe. Owen Lovejoy ſagte, es genüge uns, daß 
wir durch England entehrt und mißhandelt worden ſind; es ſei beſſer für 
uns, die Ausſtellung nicht zu beſchicken und zu Hauſe zu bleiben, bis wir 
England ſchlagen können. Wenn der Aufſtand beſiegt jein wird, dann wer⸗ 
den Frankreich und Rußland ſich uns anſchließen, um England die orien⸗ 
taliſchen Beſitzungen zu entreißen. 

Seward hat die Rote Oeſterreichs in Betreff der Trentaffaire beantwor⸗ 
tet. Es heißt darin unter Anderem: Oeſterreich werde aus der mit Frank⸗ 


reich und England gepflogenen offiziellen Correſpondenz erſehen, daß die] P 


Vereinigten Staaten unfähig ſeien, den Frieden zu ſtören, daß ſie vielmehr 
gerecht und freundſchaftlich in den Beziehungen zu den fremden Mächten 
ſeien. Die Bundes⸗Regierung werde erfreut ſein, wenn die gegenwartige 
Gelegenheit eine Reviſion gewiſſer Rechte und internationaler Geſetze veran⸗ 
laſſen, und eine beſtimmtere Faſſung der Rechte und Pflichten der Staaten 
in Kriegszeiten zur Folge haben würde. = 

Gerüchtsweile hieß es, daß der Staatsſecretär des Krieges, Cameron, 
auf Eingebung Lincoln's ſeine Demiſſion gegeben habe. 2 

Der Senat hat den Vorſchlag einer Entihädigung für das engliſche Schiff 
„Pertſhire“ angenommen. Man erwartet, daß der Congreß die Emiſſion 
von 100 Millionen Dollars Schatzſcheine autoriſiren werde. Der General 
der Union Garfield hatte die Conföderirten geſchlagen. 

Aus der Havanna wird vom 7. d. M. gemeldet, daß General Prim am 
28. Dezember mit einem Theil des franzöſiſchen Kontingents und 2094 Sol⸗ 
daten nach Vera Cruz abgegangen war. Unterdeß iſt auch ein engliſches 
Schiff dahin abgegangen. Der ſpaniſche General Gaſſet bat in Vera Cruz 
eine Douane errichtet, Maga eine andere, 5 Stunden davon entfernt. Der 
mexikaniſche „Moniteur“ glaubt, Mexiko könne mit 150,000 Mann und 100 
Kanonen ins Feld rücken. In Tampico wollen die Mexikaner Widerſtand 
leiſten. Uraga vettheidigt mit 20,000 Mann alle von Vera Cruz ausgehen 
den Straßen. Eine Proklamation Juarez ermahnt die Mexikaner, alle 
Meinungsverſchiedenheiten zu vergeſſen und zum Schutze des Landes ſich zu 
vereinigen. 8 

London, 26. Jan. Nach den letzten Nachrichten aus Newyork vom 15. 
Morgens hat der Senat den Antrag auf Entſchädigung der Eigenthümer 
des engliſchen Schiffes „Pertſhire“ verworfen. Der Unterſtaats⸗Sekretär 
des Krieges, Cameron, hat ſeine Entlaſſung genommen und iſt durch Staun⸗ 

i Cameron iſt zum Geſandten für Rußland ernannt 
worden. 


London, 27. Jan. Die „Times“ veröffentlicht eine wiener Depeſche, 
nach welcher das Gerücht, daß Oeſterreich die Abſicht habe, die Entwaffnung 
Piemonts zu fordern, falſch ſei. 858 

London, 26. Januar. Die Expedition unter dem Befehl des General 
Burnſide hat die Rhede von Hampton verlaſſen, man glaubt, ihr Beſtim⸗ 
mungsort ſei RE 

Herr Seward jagt in ſeinem an den Congreß gerichteten Bericht über 
Conſular⸗Ernennungen, daß die Anfelung von Conſuln, namenrlich in Eng⸗ 
land und den Re Beſitzungen in Weſtindien, deshalb nothwendig und 
nützlich ſei, damit dieſe Beamten als vertraute Agenten der Unionsregierung 
auftreten und Berichte über für den Süden beſtimmte Waffenſendungen oder 
etawige ſonſtige Unternehmungen und Stimmungen zu Gunſten des Südens 
in den verſchiedenen Plätzen, wo ſie angeſtellt wären, nach Waſhington ge⸗ 
angen laſſen könnten. . 

) S. die kurze Meldung im heutigen Morgenbl. d. Z. 


—— — 


Preußen. 

Berlin, 27. Jan. 
allergnädigſt geruht, den nachbenannten herzoglich braunſchweigiſchen 
Hof⸗Beamten Orden zu verleihen, und zwar: den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Hofmarſchall und Kammerherrn Frei⸗ 
herrn von Münchhauſen; den königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern: dem Ober⸗Jägermeiſter Freiherr von Veltheim; 
den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Vice⸗Ober⸗Stall⸗ 
meiſter Freiherrn von Girſewald, und den königl. Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe: dem Hof-⸗Jägermeiſter Freiherrn von Veltheim. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: den ordentlichen 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Zürich, Dr. Dernburg, 


[Amtliches.] Se. Maj. der König haben 


zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität 
in Halle zu ernennen. 


Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Vice⸗Kon⸗ 
ſul Karl Anderſch zu Königsberg die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs Victor Emanuel Maj. ihm verliehenen Ritterkreuzes 
des St. Mauritius: und Lazarus⸗Ordens zu ertheilen. 

Dem Lehrer bei der hieſigen kgl. Bauakademie Dr. Franz Wenz⸗ 
laff iſt das Prädikat Profeſſor ertheilt worden. 


Patente. Dem Steuer⸗Supernumerar W. Ballerſtedt in Köln 
iſt unter dem 24. Januar 1862 ein Patent auf einen Control⸗Appa⸗ 
rat für Branntweinbrennereien in feiner ganzen durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt 
worden. Das dem Ingenieur Hermann Zub ſt aus Wernigerode, zur Zeit 
in Halle a. S., unter dem 3. Mai 1860 ertheilte Patent auf eine ntrifu⸗ 
gal⸗Trockenmaſchine mit ſelbſtthätiger — . — von erwärmter Luft in 
der durch Zeichnung dargelegten ganzen Zuſammenſetzung iſt aufgehoben. (St.⸗A.) 

K. C. Berlin, 27. Jan. I Motive zu dem Geſetzentwurf 
wegen der ländlichen Polizeiverwaltung! in den ſechs öſtlichen 
Provinzen ſind durch die entſchiedene direkte Oppoſition gegen die 

eſetzgebung des vorigen Ministeriums intereſſant; zum erſtenmal wird auf 
die frühere Parteiſtellung der jetzigen Minifter innerhalb der „liberalen Frac⸗ 
tionen“ ausdrücklich Bezug genommen. Seit dem Geſetz vom 14. April 1856, 
welches in Sachen der ländlichen Ortsobrigkeit auf die Beſtimmungen des 
allgemeinen Landrechts zurückging, „ſind — ſagen die Motive — die politi⸗ 
ſchen Anſtrengungen aller derer, welche einen geſetzlichen Ausbau der Ver⸗ 
faſſung aufrichtig wollen, mit größter Lebhaftigkeit auf die Beſeitigung die⸗ 
ſes Geſetzes von 1856 gerichtet, da daſſelbe einen unheilvollen, lähmenden 
Zwieſpalt im Staate zwiſchen den lokalen Inſtitutionen und der Verfaſſung 
des Centralverbandes erhält.“ Zu den principiellen Gründen, welche „der 
Geiſt unſerer Staatsverfaſſung“ gegen die Patrimonial⸗Polizei bietet, treten 
noch praftifche Erwägungen. Bei aller Anerkennung von Ausnahmen „muß 
man im Allgemeinen ſagen, daß die überwiegende Mehrzahl der Guts⸗ 
beſitzer ſich um ihre obrigkeitliche 8 nicht kümmert und auch den 
allerbeſcheidenſten Anſprüchen an eine lokale Polizeiverwaltung nicht ges 
nügt. Dieſe Anſprüche werden ſich mit der Zunahme der Bevölkerung und 
Kultur auf dem platten Lande von Jahr zu Jahr ſteigern und immer 
dringender geltend machen. Schon bisher aber hatte die Rückſicht auf 
die Unzuverläſſigkeit der meiſten Inhaber der Ortspolizei dazu ge⸗ 
nöthigt, eine Reihe polizeilicher Pflichten und re die recht eigent⸗ 
lich lokaler Natur find, auf die nächſte ſtaatliche Behörde, den Landrath, zu 
übertragen. Daß dies bei dem großen Umfange der landräthlichen Thätig⸗ 
keit nur auf Koſten einer raſchen und befriedigenden Verwaltung der Polizei 
hat erfolgen können, iſt durch die Erfahrung hinlänglich bewieſen.“ Dieſe 
Berdehni frage der in Rede ſtehenden Reform iſt in dem 1850 von den 
liberalen Fractionen der damaligen zweiten Kammer aufgeſtellten Entwurf 
einer Landgemeindeordnung u. f. w. ausführlich erörtert, und an dieſen Ent⸗ 
wurf ſchließt ſich der jetzt vorliegende im Weſentlichen an. In der Zwiſchen⸗ 
zeit iſt das Bedürfniß einer Reform immer mehr m Die zur Sprache 
gekommenen Conflicte beweiſen eine bewußte Erbitterung und Spaltung, 
derer ferneren Vertiefung vorzubeugen im öffentlichen Intereſſe dringend ges 
boten iſt. Als wichtiges Moment kommt hinzu: „Gegenwärtig bildet die 
Ortspolizei⸗Verwaltung nur eine Seite der Functionen, welche unter dem 
Namen der ländlichen ortsobrigkeitlichen Gewalt den Grundherrſchaften zu⸗ 
ſtehen. Die andere Seite dieſer Functionen bilden die obrigkeitlichen 
Rechte über Landgemeinden. Beide Seiten correſpondiren fett wie 
Recht und Pflicht. Das vielſeitige Verlangen nach einer Reform 
der ländlichen Gemeinde⸗Verfaſſung beruht zum großen Theil auf der 
Fortdauer der gedachten obrigkeitlichen Functionen, und die voll⸗ 
ſtändige Beſeitigung des bisherigen Subjectionsverhältniſſes der Land⸗ 
Gemeinden gegenüber den Beſitzern der herrſchenden Rittergüter wird —.— 
lich dazu beitragen, um den guten, der Erhaltung werthen Elementen unſerer 
gegenwärtigen ländlichen Communal⸗Verfaſſung in den öftlihen Provinzen 
eine gerechtere Würdigung zu verſchaffen. Es wäre aber unbillig, den 
Grundherrſchaften die communal⸗obrigkeitliche Gewalt zu nehmen und die 
licht der unentgeltlichen Polizeiverwaltung mit den ſteigenden Anſprüchen 
Alſo ergiebt ſich auch vom Standpunkte der Gemeinde⸗ 
Reform die Nothwendigkeit einer Aenderung der jetzigen ländlichen Rakete 
Verfaſſung. Die communals⸗obrigkeitliche Gewalt und die Pflicht der Polizei⸗ 
Verwaltung über die bäuerlichen Landgemeinden müſſen, wie fie durch dafs 
ſelbe Geſetz vom 14. April 1856 reactivirt worden, gleichzeitig wieder auf⸗ 
gehoben werden.“ — Die Motive erörtern dann ferner die drei Wege zur 
Abhilfe, welche der Miniſter des Innern bei Einbringung der Vorlage bereits 
angedeutet hat: Uebertragung der Ortspolizeiverwaltung an die emeinde⸗ 
Vorſteher, büreaukratiſche Hilſe durch Diſtricts⸗Commiſſarien oder die Land⸗ 
räthe, endlich Uebertragung der Ortspolizei als Ehrenamt. Indem die Re⸗ 
gierung ſich für den letzteren Modus entſcheidet, befürchtet ſie nicht einen Man⸗ 
el an befähigten Männern. „Man unterſchätzt im Allgemetneu, was 
1 jetzt in den kleinſten Verbänden durch Ehrenpoſten für die Sg 
Angelegenheiten geleiftet wird. So wird in der Regel die Leiſtungsfähig 
der Schulzen bei Weitem zu wenig gewürdigt. Was die Schulzen z. B. für 
die Steuerverwaltung, für die Gerichte in Vormundſchafts⸗, Hypotheten⸗ und 
Unterſuchungsſachen u. |. w., ja, was fie als polizeiliche Executivbeamte 
wirklich leiſten, iſt trotz der Hinderniſſe, mit denen ſie im Leſen und Schrei⸗ 
ben noch vielfach zu kämpfen haben, ſehr bedeutend. Die zum Theil glän⸗ 
zenden Reſultate, welche das Inſtitut der Schiedsmänner eliefert hat, die 
Leichtigkeit, mit welcher die Schwurgerichte überall eingeführt werden konn⸗ 
ten, die Verwaltung der Provinzial⸗Landſchaften, die Leiſtungen größerer 
Deichſocietäten u. ſ. w., das Alles ſind . welche den Zweifel an 
der Befähigung des Volkes zu ausgedehnterer Selbstverwaltung beſeitigen 
ſollten. Auch die freilich junge Erfahrung in der Betheiligung der Häujer 
des Landtages an den hoͤchſten Aufgaben des Staatslebens, ſowie die überall 
vorhandene große Zahl gebildeter und thätiger Kreistagsmitglieder ſteht dem 
zur 


an dieſelbe zu laſſen. 


eine weit bedeutendere Stellung im ganzen 
angewieſen, ein weit größeres Vertrauen 


möglich war. ren⸗ 
Ames wird gehören müſſen, daß a) alle Angelegenheiten der Gris. 
gemadıt, Jonbern innerhalbjjeiner polizeil. Competenz unmitte 


Prag Schuhen 
in den Dörfern und Gutsbeſitzer auf den Gütern in Wirk 


rein provinziellen Bedeutung des Geſetzentwurfs und dem mehr juridiſch als 
politiſch intereſſanten Inhalt der einzelnen Beſtimmungen deſſelben wird es 
genügen, aus $ 1 den Satz hervorzuheben, welcher das Princip der Vorlage 
mit den Worten ausſpricht: „Der noch beſtehende Lehns⸗Verband in Alk⸗, 
Vor: und Hinterpommern wird in Beziehung auf ſämmtliche Lehne, Kun⸗ 
kellehne, Afterlehne, Geldlehne und Lehnsſtämme nach Maßgabe dieſes Ge⸗ 
ſetzes aufgelöſt.“ Daß die Sache ſeit längerer Zeit ſchwebt, ſo wie daß der 
pommerſche Provinzial⸗Landſag dem jetzigen Entwurf zugeſtimmt hat, iſt vom 
Juſtizminiſter bereits mündlich erwähnt. 

Als Referent für den Geſetzentwurf wegen Ablöſung des Lehnsſchulzen⸗ 
Amts iſt der Abg. Lette, als Corref. der Abg. Papendieck ernannt. 

Berlin, 27. Jan. Se. Maj. der König empfing geſtern den 
Geheimen Regiernngsrath v. Winter, den Stoatsminiſter a. D. Flottwell 
und den Geſandten Grafen v. d. Goltz. — Heute nahm S. Majeftät 
der König im Beiſein des Commandanten, General⸗Lieutenants von 
Alvensleben, die militäriſchen Meldungen und die Vorträge der Staats⸗ 
miniſter v. d. Heydt und Grafen v. Bernſtorff, ſo wie des Wirklichen 
Geheimen Raths Geheimen Cabinetsraths Illaire und des Wirklichen 
Geheimen Ober-Regierungsraths Coſtenoble entgegen. — Ihre Maj. 
die Königin geruhte vorigen Sonnabend in dem wiſſenſchaftlichen 
Verein anweſend zu ſein und wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der 
St. Matthäi⸗Kirche bei. Sonnabend Abend erſchienen beide Maje— 
ſtäten auf der beim Finanzminiſter ſtattgefundenen Geſellſchaft. Geſtern 
war die Familientafel bei den Königlichen Majeſtäten, welche heute, 
als am Geburtstage des Prinzen Wilhelm königl. Hoh., Sohnes des 
Kronprinzen, bei Hoͤchſtdemſelben und der Frau Kronprinzeſſin allein 
ſpeiſen. — Die Soiree, welche am Sonnabend Abend bei dem 
Herrn Finanzminiſter Freiherrn v. Patow und Frau v. Pat ow 
ſtattfand, war ſehr zahlreich beſucht. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin, Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die 
Prinzen Albrecht Vater und Sohn, die Prinzeſſin Alexandrine, Prinz 
Alexander, Prinz Adalbert, Prinz von Würtemberg, Prinz Wilhelm 
von Baden, der Prinz und die Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein⸗ 
Auguſtenburg erſchienen gegen 93 Uhr auf dem Feſt, und geruhten 
bis gegen Mitternacht zu verweilen. Das diplomatiſche Corps, ſowie 
beide Häuſer des Landtags waren zahlreich vertreten. Ihre Majeſtäten 
unterhielten Sich mit Vielen der anweſenden Gäſte auf das Leutſeligſte. 
Die ſehr geſchmackvolle neue Einrichtung des Hotels, insbeſondere des 
Ballſaals, ſchien den beſonderen Beifall der allerhöchſten Herrſchaften 
zu erregen. 0 

Kulm. [MNationalitätenfrage] Im kulmer Kreisblatt lieſt 
man: „Der „Nadwislanin“ ſieht ſich endlich zu dem offenen Geſtänd⸗ 
niß veranlaßt, daß die polniſche Bevölkerung in Weſtpreußen zwar gut 
katholiſch ſei, aber das polniſch⸗nationale Bewußtſein gänzlich verloren 
habe, und darum ihre Anhänglichkeit an Preußen, die ſich ſchon in den 
Jahren 1813 —15 fo glänzend bewährt habe, durch nichts zu erſchüt⸗ 
tern ſei.“ — Um ſo unverantwortlicher iſt es, ſagt das Kreisblatt, 
wenn jenes Blatt, ſo wie der „Przyzaciel ludu“ ihre preußenfeindlichen 
Agitationen dennoch fortſetzen. Letztere Zeitſchrift wird von einem Geiſt⸗ 
lichen, Gawrzyelski, herausgegeben. 

Lötzen, 24. Jan. [Nachwahl.] Wie der „K. H. 3.“ berichtet 
wird, erhielt bei der heutigen Wahl eines Abgeordneten von 151 Stim⸗ 
men v. Saucken⸗Tarputſchen 126, Miniſter v. Bernſtorff 16 und Guts⸗ 
beſitzer Vogel⸗Jakunowen im Kreiſe Angerburg 9 Stimmen. Somit 
iſt v. Saucken⸗Tarputſchen mit überwiegender Majorität zum Ab⸗ 
geordneten für die Kreiſe Angerburg⸗Lötzen gewählt worden. 


Deutſchland. 

München, 25. Jan. [General Fürſt Thurn und Taris.] 
Der königl. Kämmerer und Generalmajor à la suite Fürſt Auguſt 
von Thurn und Taxis iſt geſtern Nachmittag plötzlich geſtorben. Der 
„Frankf. Poſtztg.“ ſchreibt man von hier über dieſen Todesfall: Der 
als Adjutant des Herzogs von Leuchtenberg, Vicekönigs von Italien, 
aus den Kriegsjahren im zweiten Decennium dieſes Jahrhunderts rühm⸗ 
lichſt bekannte Fürſt war, wie jeden Tag, ſo auch heute Nachmittag 
im Leſeſaal des Muſeums. Eben als er ſich aus demſelben entfernen 
wollte, wurde er vom Schlage gerührt und ſtarb nach wenigen 
Augenblicken. 

Gotha, 24. Jan. [Bollmann.] Nach dem „Nürnb. K.“ 
find die Unterſuchungsakten wegen Erpreſſungsverſuchs gegen Karl Boll: 
mann, der preußiſcher Unterthan iſt, von hier an die preußiſchen Ge⸗ 
richte zur weitern Verfolgung der Anklage abgegeben worden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 26. Jan. Die Cröffnung des Reichsraths hat 

ern Mittag 12 Uhr ſtattgefunden. Der Conſeilpräſident Hall verlas ein 

gl. Reſcript, wodurch er beauftragt wird, den Reichsrath zu eröffnen, und 
darauf folgende königl. Botſchaft: „Wir Frederik u. |. w. ſenden dem Reichs⸗ 
rath Unſeren königl. Gruß! Als Wir in der vorigen Seſſion dem Reichs⸗ 
rath mittheilten, daß Wir — zur Erfüllung von Bundesbeſchlüſſen, denen 
Wir uns mit Erfolg nicht widerſetzen konnten — das Verfaſſungsgeſetz vom 
2. Okt. 1855 in Bezug auf die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg auf⸗ 
gehoben hatten, ſprachen Wir die Hoffnung aus, daß es Unſeren forkgeſetz⸗ 
ten Beſtrebungen gelingen möchte, das dadurch zerriſſene Band wieder an⸗ 
zuknüpfen. Dieſe Hoffnung iſt nicht in Erfüllung gegangen. Sie iſt ge⸗ 
ſcheitert an dem Widerſtande der holſteiniſchen Ständeverſammlung, die ſich 
auf Beſchlüſſe der deutſchen Bundesverſammlung ſtützen konnte, pelche für 
die zum Bunde gehörenden Landestbeile eine andere Selbſtſtändigkeit und 
Gleichberechtigung forderten, als die, welche denſelben durch ihre beſonderen 
Verfaſſungen und durch ihre gleichmäßige Theilnahme an der Geſammt⸗ 
Geſetzgebung eingeräumt war. 

„Die neue Ordnung der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg, welche demgemäß zur Nothwendigteit geworden, iſt 
Gegenſtand von Unterhandlungen, worüber dem Reichsrath Bericht eritattet 
werden wird. Das Intereſſe befreundeter Mächte für die Aufrechterhaltung 
eines unabhängigen däniſchen Reichs ſtärkt Unſere Hoffnung, daß eine zu⸗ 
friedenſtellende Löſung wird erreicht werden können. Ah 2 

„Es iſt Unſer Wille, Unſerem Herzogthum Schleswig eine freiere Ent⸗ 
wickelung zu geben — namentlich deſſen provinziellen Inſtitutionen eine volks⸗ 
thümlichere Grundlage. Dieſes iſt nur die Ausführung der Grundſätze, 
welche Wir in Unſerer geſammten Regierungszeit feſtgehalten haben. Sol⸗ 
ches wird ohne Gefahr für die Ruhe und den Zuſammenhalt Unſeres Staa⸗ 
tes geſchehen können, ſobald die Beendigung Unſeres Zwiſtes mit dem deut⸗ 
ſchen Bunde Schleswig gegen fremde Einmiſchung ſicher ſtellt. 

„Dagegen dürfen dieſe Perwickelungen nicht die Verheſſerungen aufhal⸗ 
ten, welche das Gemeinwohl für die Geſammtperfaſſung ſelbſt, ſowie für die 
zu deſſen Bereich gehörenden Geſetze fordert. Die dahin gehenden Vorſchläge 
werden die ſorgfältige Prüfung des Reichsrathes finden, wenn auch einige 
derſelben — inſofern ſolche zugleich auf Landestheile Anwendung finden 
ſollen, die deſſen geſetzgebender Autorität nicht untergeben ſind — zu ihrer 
Durchführung eine Mitwirkung dieſer bedürfen. Letzteres wird namentlich 
mit der Reform des Zolltarifs, welche die materiellen Intereſſen des Reichs 
erfordern, der Fall ſein. 

„Die Verhältniſſe haben es nothwendig gemacht, von dem im § 54 des 
Verfaſſungsgeſetzes vom 2. Oktober Uns gegebenen Recht, unter beſonders 
dringlichen Umſtänden die Abhaltung nichtbewilligter Ausgaben zu reſoloi⸗ 
ren, Gebrauch zu machen. Dieſe Reſolutionen werden dem Reichsrath vor⸗ 
gelegt werden. i 

„Die Summen, welche vom Reichsrathe für die künftige Finanzperiode 
bewilligt werden, werden e von den in demſelben kepräſentirten 

Landestheilen zu entrichten fein, Wo ausnahmsweise die Giltigkeit der Be⸗ 
willigung davon bedingt iſt, daß ein verhältnißmäßiger Betrag von Holſtein 
_— wird, wird ſolches aus der Faſſung des Vorſchlages ſelbſt her⸗ 
vorgehen. 

„Wir ſehen der Wirkſamkeit des Reichsrathes mit der Fuverſicht entge⸗ 
en, daß derſelbe feinen König darin unterſlützen wird, die Ehre und Unab⸗ 
N Reiches zu wahren, die Freiheit und das Wohl des Volles 

zu fördern,‘ 
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Breslau, 26. Jan. [Wohnungswechſel.] Beim Eintritt 
des 1. Quartals d. J. haben hierorts 1060 Familien ihre Wohnungen 


gewechſelt. 

Breslau, 28. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einem Herrn 
während ſeines Verweilens in dem Schanklokale eines Gaſthauſes in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt, eine Bibermütze; zwei an dem Hauſe Tauenzien⸗Straße 
Nr. 72 b. befeſtigt geweſenen, mit der Auſſchrift „Biltualienhandel” und 
„Engliſche Drehmangel“ verſehene Blechtafeln; Schmiedebrücke Nr. 50 ein 
blauleinener Bettüberzug mit ſchmalen weißen Streifen; Sandſtraße Nr. 15 
zwei Kinder⸗Unterröckchen von feinem weißen Shirting, einer mit breitem 
geſtickten Einſatz, der andere mit geſtickter Kante, ein Piquee⸗Unterrock mit 


geſtrickten Spitzen in Bogenform und ein Kinder⸗Unterrock von Halbpiquee; | : 


Ohlauerſtraße Nr. 58 ein ſilberne Eßlöffel, gez. J. W.; Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 75 ein leeres Faß, gez. C. G. 

ein Waſchſchaff; Schmiedebrücke 50 elf Stück Gänſe, und Meſſergaſſe 18.19 
aus dem Gehöſte ein grau gefiederter Cochinchinahahn und ein ebenſo 1 7 
fiederter Auerhahn; 9 dem Neumarkte einem Milchpächter von ſeinem Wa⸗ 
gen eine braun und weiß karrirte Pferdedecke, und auf dem Butter: 
markte des Ringes einem Mädchen aus der Taſche ſeines Kleides ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie mit 16 Sgr. Inhalt, auf dem Neu⸗ 
markte von einem Rollwagen, ein Fäßchen mit ſogenannten Coleur, das Fäß⸗ 
chen war gezeichnet O. 4251; 88 Nr. 11, zwei Deckbetten und zwei 
Kopfkiſſen mit roth und weiß karrirten Ueberzügen, gezeichnet C. K., zwei 
Deckbeiten ohne Ueberzug, das eine mit weiß und blau, das andere mit roth 
und blau geſtreiftem Inlett, ein leinenes Betttuch gez. E. K., eine rothe 
Bettdecke, ein brauner Tuchmantel, eine braune Düffeljacke mit Sammetbeſatz 
und Sammetknöpfen, ein Shirtingrock, zwei weiße Unterröcke und ſechs Paar 
weiße Strümpfe gez. E. K.; Große Feldgaſſe Nr. 9, ein zweirädriger Hand⸗ 
wagen, und auf dem Blücherplaße einem Mädchen aus der Taſche ihres 
Kleides, ein Portemannate mit 2% Thlr. Inhalt: Gartenſtraße 16, ein 
Paar Düffelſchuhe und ein Halstuch von grauer Farbe mit bunter Kante. 
Neue Taſchenſtraße 3 ein Herrenrock von dunkelgrünem Tuch mit ſchwarzem 
Pelz lun und mit ſchwarzer Borte beſetzt; Aermelauſſchläge und Kragen 
von Biſam; Karlsſtraße 28, zwei wollene Frauenkleider, das eine braun 
und ſchwarz, das andere grün⸗ und ſchwarzgeſtreift, beide mit Sammtbeſatz. 
i me geftohlen wurde: ein mit Beſchlag belegter großer neuer 
eiſerner Topf. 

[Beabſichtigter Betrug.] Am 25ſten d. wurde hierorts eine 37 
Jahr alte unverehelichte Frauensperſon polizeilich aufgegriffen, welche ver⸗ 
mittelſt einer verſchloſſenen Blechbüchſe eine Geldſammlung angeblich für 
den Hedwigs⸗Verein unternommen, ohne hierzu, wie fie ſelbſt eingeſtand, 
von Jemandem beauftragt worden zu ſein. In der qu. Blechbüchſe, zu 
welcher ſie übrigens den Schlüſſel in ihrer Taſche bei ſich trug, wurden 3 
Thaler 25 Sgr. 11 Pf. vorgefunden. i 

Verloren wurde: ein großer Damenkragen von Biſam. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
758 Millimeter. 28 Zoll pariſer Maß. 5 Grad Celſius = 4 Grad Reaumur. 
Die Stärke des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, fo daß 


0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


3 a Allgemeiner 
[23 
Stationen, bel 0° C. 12515 Wind. | MWitterungsr 
Millimet. Grad C. Zuſtand. 


— — —ä— — ꝶSꝗͤ. 
Am 24. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Wien 762,4 =51 OSO. 0, Bedeckt. 
Paris 756,3 775 S. |. Bedeckt. 
Greenwich 745,0 8,9 SSW. 3. Heiter. 
Petersburg 776,8 —1171 S. 3. Bedeckt. 
Moskau — — — — 

Madrid 760,2 10,0 S. 1 Bewölkt. 


—— (———fm6ͤẽ — — — — —-—ö—' -̃ — — 
Am 26. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Berlin „6565 5*„% . 759,2 4,2 W. 2 Regen 
Königsberg 753,1 1,5 SW. 1 Bedeckt 
reslauuu 752,4 4.9 S. 1. Trübe. 
Dr 763,8 4,0 SW. 1, Ziemlich heiter. 
Frankfurt a. M. 754,3 5,0 — Trübe. Nebel. 
Am 27. Januar, 10 Uhr Abends. 
gu m 65 Bedeckt. Schnee 
Breslau [ae] 00 E 
Am 28. Januar, 6 Uhr Morgens. 
Breslau | 28%0% 76 00 NW. I. Bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 71, 45, fiel 
auf 71, 15, ſtieg nach dem Bekanntwerden der Thronrede auf 71, 35 und 
ſchloß feſt aber unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Z3prz. Rente 71, 30. 4 prz. Rente 
99, 25. Iprz. Spanier —. Iprz. Spanier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 497, Eredit⸗mobilier⸗Atien 748. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 530, Oeſterr. Credit⸗Aktie — _, 

London, 27. Januar, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. C nſols 92%. 
Act ee 2% Meritaner 30%. Sardinier 77%. Sproz. Ruſſen 98. 
4 4 prz. Ruſſen 92. . ; 

Wien, 27. Jan., Mitt. 12 Uhr 30 Min, Günſtige Stimmung. Sproz. 
Metall. 68, 80. 4 “proz. Metall. 59, 75. Bank⸗Aktien 798. Nordbahn 
214, 80, 1854er Löbſe 93, —. National⸗Anleihe 83, 10. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, 50. Creditaktien 189, 90. London 138, 75, Hambur 
104, —. Paris 55. —. Gold —, —. Silber . —. Eliſabetbahn 158, —. 
Lomb. Eiſenbahn 266, —. Neue Looſe 125, 50. 1860er Looſe 88, 50. 

Fraurfurt a. M., 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Betraͤchtliche Steigerung in österreich. Effekten bei ſehr bedeutendem Umſatz. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 129%. Wiener Wechſel 84% 
Darmſt. Bank⸗Aktien 200. Darmſt. Zettelbank 246. öproz, Metallig. 48 
4 proz. Metall. 42. 1854er Looſe 63%. Oeſterr. National⸗Anleihe 58% 
2 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Bank⸗Antheile 668 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 160%. Neueſte öſterr. Anleihe 63%. Oeſt. Eliſabet⸗ 
bahn 110%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 27%. Mainz⸗Ludwigsb. Litt. A. 115 76. 

Hamburg, 27. Jan., Nachm. 2 Ubr 30 Min. Schloß feſt bei ani⸗ 
mirter Stimmung. Rheiniſche 92, Märkiſche 104%. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 68%. Vereinsbank 102. 
ee Bank 92%, Nordbahn 56%. Disconto —. Wien —, —. 
Petersburg —. 

Hamburg, 27. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus 
wärts ſehr ſtile. Noggen loco unverändert, ab Oſtſee zu 8788 käuflich, 
ganz ohne Geſchäft. Del pr. Mai 26%, pr. Dit, 25%. Kaffee feit gehal⸗ 
ten, Geſchäft gering. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 27, Januar. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe höher. 


London, 27. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Beſter eng⸗ 
liſcher Weizen behauptet, in fremdem beſchränkter Umſatz, weil Verkäufer 
feithalten. Hafer und amerikaniſches Mehl einen halben Schilling billiger. 
Wetter ſchön und kühl. 3 i 

Amſterdam, 27. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
polniſcher 5 Fl. niedriger. Roggen, pr. Frühjahr matt, pr. Oktober 2 Fl. 
höher. Raps Mai 79½, September 71. Rüböl Mai 42%, Herbſt 40. 
.... ̃ ͤ .. ⅛̃ EEE . ESTER 


Berlin, 27. Jan. Obgleich die Courſe von Wien wiedrrholt in ſteigen⸗ 
der Richtung gemeldet wurden, ſo war die Hauſſe⸗Speculation heute doch 
ſchüchtern und zurückhaltender geworden. Nur iu den öſterreichiſchen Pavie⸗ 
ren wurde die Conſequenz der wiener Hauſſe gezogen; beinahe ſämmtliche 
leichte Eiſenbahnaktien hingegen, welche in der vergangenen Woche hier eine 
mit ungewöhnlicher Rapidität \teigende Bewegung durchgemacht haben, wa: 
ren heute Gegenſtand ſtarker Ausbietungen und wichen daher weiter unter 
den hohen Coursſtand herab, den ſie vorige Woche eingenommen. Trotz 
aller Anſtrengungen war es nur ſelten durchzusetzen, daß für einzelne wenig⸗ 
ſtens ein dem früheren annähernd entſprechender Coursſtand behauptet wurde. 
Hand in Hand mit dem Druck, der demnach auf die leichten Eiſenbahnen 

eübt wurde, ging ein regeres Geſchäft in den leichten Credit⸗Effekten, Gen⸗ 
er und Deſſauer Kapftals⸗Effekten find bei der fait zur Unmöglichkeit ge: 
wordenen Anlage in guten Disconten andauernd beliebt, in Prioritäten na⸗ 
mentlich war großer Umſatz, und auch 44% Anleihen zeigten ſich begehrt. 
Disconto 21 — N. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


F.: Scheitnigerſtraße Nr. 16b 


9 bir. bez. 
Mai 12% 


Berliner Börse vom 27. Januar 1862. 


Fonds- und Geldeourse 1 1 
Froiw. Stants-Auleihefs %%% G. Oberschles. B. . 743411167, ba. 
9.ants Anl. von 8, 160 C. . 77 8% 134½ bz. 
62, 64, 55, 66, 57% bz. dito Prior A. . — 97½ G. 
dito 1853) 4 1993, bz. dito Prior B.. — 3% 861% B 
dito 1868) 5 108 ba. dito Prior C. — 
Sinata-Schuld-Sch. ... 44 ½% 90 bz. dito Prior D..| — | 4 |©5 ba. 
Präm.-Anl. von 1865 i3%,[122 B. dito Prior E. 3½3½ 6. 
Berliner Stadt-Obl. . 13 6 dito Prior F.. 450 101 ½ bz. 
i 3% B Oppein-Tarnow. 4137 B. 
g | dito dito A 108 br. Prins-W. (St.-V.) 4 (67 a 571% bz 
Pommersche. 4 10h, 1 Bheinische ..... 4% 4 924, ba 
) dito nene. . | 4 100% b. dito (St) Pr. | 497 
5] Pogenscho „ur... „4 103% 6. dito Prior... | — | 4% 8. 
85 dito. 3%188 G. dito III. Em. | — j44, 196%, bz 
dito uene ser* 135 196 b Bboln-Nahebehn] — | 18 ba. 
Bchlosische . .. . 0% A „ bz Auhrort-Crefeid. 31,131. 4 ½ 0. 
„ Kur- u. Neumärk. | 4 9% 8 Starg.-Posener .. | 3%. 341311, 6. 
3 Pommersche. a 00% ba Thüringer 6% 4 [113 bz. 
2) Bosenschs ... . . 4 946 pa. Wilkelms-Batın .| — 440 ½ 4 % bz 
3 Preuseischo + 4 189% bz. dito Prior. — 47% 8. 
2 Woett. u. Rhein. 4 98% G. dito III. Rm. — 4½½ G. 
F 4 100 8 dito Prior St.| — 1 324% G. 
chlosiache «4...» — 8 
od edar . — 104% br. Bun. 0 u 
3oläkronen .... .....1 19. 6% 6. Preuss. und ausl. Bank-Aeiien. 
Ausländische Fonds. 1 — 5 
Oesterr. Metall. 549% ©. Borl. K. -V. 2 ö 
e l , bau: Bee] [A 16 br. 
dito neue 100. fl. 1. — |60 Dr. Berl. W.-Cred. G — 6 | — -- 
dito Nat.-Anleihe .| 5 60 & 59% bz Braunschw.Bank!| 4 4 76 ©. 
dito Bankn.n.Whr.| — |7214 bz. Bremer „ 40 b 
Guss. engl. Anleiho..| 5 96 B. Coburg. Credik. A. — 4 63 6. 
dito 6, Anleihe . 6 f G. Darmat. Zottel-B.] 7% 48 6. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 70% G Darmst.Credb.-A.) 4 4 70% ba u 
poln. Pfandbriefe 4 — Dese. Oreditb.-A. — 4% bz. 
dito III. Em. .....| 4 ‚84%, bz Disc.-Cm.-Anthl. | 6%, 4 9% bz 
®oln. Obl. & 600 El. . 4 62 8. Genf. Oreditb-A. 2 4 40% 440440, 4 ½% ba 
dito 3 300 Kl.. 5 84% bz Geraer Bank ...! 4 473½ G. 
dito 3 200 Fl.. 23% G Yamo. Nrd. Bank 4 4 01% bz 
Loln. Banknoten. 4% bz . 45 4 liol @. 
Kurhess. 40 Thlr.. Zi a. Hannov. Fr sh 41%5Y, bz 
Baden 35 E.. . — [31 4 1 x 3 437 B. 
ux 
Aation-Cousse. Mast. Pilz. = 24 4 so — 
Div.) 2 Main.-Croditb.-A l 6 4 180% bz 
A 1850, F. Minerva-Bwg.-A, | — 5 [5% ba. 
Aach.-Düsseld...| 2% 45 61 B. Oestor. Ordtb.-A. 5 5 [67 L A elag8 ½ bz. 
Lach.-Mastricht. — 24 bz Pos. Prov.-Bank [Sa 4 94% B. * 
Amst.-Betterdam 4 189%, bz Prouse. B. Auth SE 4½ 23 ba. 
Berg.-Märkische 5% 4 104 % bz Schl. Bank-Ver. 5 4 39 etw. bz u 
Berlin-Anhalter . 2 : Be b Thüringer Bank 12% 44% G. i 
erlin-Hamburg. 10 6. Weimar. Bauk . 4 
Borl.Potsd.-Mgd. 5 465 1 8 
Berlin-Stettiner . 125 B. H 
Broslau-Freibre. | 544] 4 118% bz. Wesboel-Uvurss. 
Oöln-Mindener . , 101, 13% |165 bz. 
Franz.$t.-Eisenb. | 71 1334, à % ba 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 j123%, G. 


Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 144% bz. 

Maius-Ludw. A. 6½ 4 |1153, ba. 

Mecklenburger . 2%| 4 51 bz.u.B. 

Münster-Hammer| 4 | 4 1 bz 

Nelese-Brieger . 24 4 51%, B 

Niederschles 44 % bz ito 

N -Schl.-Zweigb. 4 45% B. Frankfurt a. M. 

Nordb. (Fr.-W.) | 241 4 10% 4 ½ à % bz [Petersburg 
dito Prior....| — 4½ 10 6. Warschau 

Oberschlen. A. . TIA % 13 ½ bz. Bremen 


Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., 
Thlr. bez. und Br., Febr.⸗März 177 —18—1 Thlr. bez. und Gld., "a 
Thlr. Br., 18% — 4 Thlr. bez., April⸗Mai 18 ¼ 


% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 18 ½ — 7 Thlr. bez. und Gld., Thlr. 
bir. Gld. 


Stettin, 27. Jan. Weizen unverändert, loco pr. 85pfd, ordi 
märker 73—76 Thlr. bez., Sapfd. märker 82 Thlr. en Haller 73 
— 76 Thlr. bez., hochbunter dito 78% Thlr. bez. weißer krakauer 79—81 
Thlr. bez., 83—85pfd. gelber pr. Frühſahr 82% Thlr. bez., 82% Thlr. Br. 
und Gld. — Roggen flau, loco pr. 77pfd. 484 —49 Thir. bez., ſchwimm. 
40 Thlr. bez., 77pfd. pr. Jan. 49% Thlr. bez., 7 Thlr. Gld., Frühj. 49% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 494 — 49% Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli u. 
Juli⸗Aug. 50 Thlr. bez. und Br. Sept.⸗Oktbr. 49 Thlr. Br. — Gerſte, 

rühjahr 70pfd. ſchleſ. 39 Thlr. bez. — Hafer 47—50pfd. Frühjahr 27 
— Rüböl ftille, lago 12% Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗ 
4 Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. Gld. — Spiritus be 
hauptet, loco ohne Faß 17% Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 17% Thlr. Gld., Febr. 
März 17, — Thlr. bez. und Gl, 17% Thlr. Br., März⸗April 17% 
Thlr. bez., Frühjahr 18 — % Thlr. bez. und Br., ohne Faß 18% Thlr. bez. 
— Leinöl, loco incl. Faß 13 Thl. Br. April⸗Mai 11 —12 Thlr. bez. — 
Leinſamen, pern. 12% Thlr. bez., rigger 12% Thlr. bez. 


* Breslau, 28. Jan. Wind: Weſt. Wetter: des Nachts ſchwache 
Froſt, zum Schnee geneigt. Thermometer Früh 0e. Cisſand. Dies uh 
ren von Getreide waren nur mittelmäßig, jedoch ſtärker als die hut 

Weizen war in mittlen Sorten ſehr ſchwach angeboten und vereinzelt 
gefragt, im Allgemeinen jedoch in ſehr matter Haltung; pr. 8öpfd. weißer 
75—89 Sgr., gelber 75 —88 Sgr. — Roggen zu ſchwach behaupteten 
Preiſen ruhiges Geſchäft; pr. 8. 56—60 Sgr., feinſter 61 —62 Sgr., 
exquiſite Sorten über Notiz. — Gerſte feine Waare beachtet; pr. 70pfd. 
weiße 41—42 Sgr., helle 35-40 Sgr., gelbe 37—38 Sgr. — Hafer 
feine Waare beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23—28 Sgr. — Koch⸗Erbſen 
ſchwach angeboten. — Wicken beachtet. — Bohnen ohne begchtenswerthe 
Frage. — Oelſaaten 3 Zufuhr. — Schlaglein feſt. 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—82—90 Wic ken 40—45—48 
8 Weizen ne rn RR 55—60—68 
loggen 56—60— gr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Gerſteeeee 37—40—42 Schlagleinſaat 8 
Hafer 23—25—29 Winterraps 190—206— 220 


Erbſen g 48.5180 Sommerrübfen.. 160 —170— 
Aleeſaat, bei ſehr reichlichen Angeboten und mater Seen zatbe 
in Mittelſorten willig billiger erlaſſen, 3-10—11—12—13% Thlr., weiße 
faſt 47 wenig Gesch Br: Pe 5 
Sd ba 2 84 r. — Kartoffeln 
a 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1%, S . pr. Sack 


Vor der e. 
400 Sant 80 Teal 3 1 1 A 12 Thlr. — Spiritus 
. e > : 
Frühjahr 17 Ahle, Gelb. 000 16% Thle, Januar: 16% Thlr. Geld, 


Poſen, 27. Januar. Wetter: abwechſelnd Schnee und Regen. Rog⸗ 

en: matter. Gek. 25 W Loco per d. Monat 44 bez., Br. u. Gld., 

Januar⸗ Februar do., Februar⸗März do., März⸗April 44% Br., Frühjahr 
44% — „ bez. u. Br., April⸗Mai 44% bez., % Br. 

Spiritus: flau. Gek. 12,000 Ort. Loco per d. Monat 16% bez. u. 
Br., Februar 16% bez. u. Br., März 16% bez. % Br., April 16% Sn. 
% bez. u. Br., Mai 17% Gld. u. Br., Juni 17½ Br., Juli —. 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


